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© Huldigungsgabe der deutſchen Univerſitäten für 
Fürſt Bismarck. 


Abgeſandte von 21 deutſchen Univerſitäten und 9 techniſchen 
Hochſchulen, die ins geſammt 35 000 deutſche Studenten vertraten, 
hatten ſich am Sonnabend in Berlin verſammelt, um über 
die dem Fürſten Bismarck für den 80. Geburtstag zuge dachte 
Ovation Beſchluß zu faſſen. Zur Debatte ſtanden zwei Vor⸗ 
ſchläge, der eine, von der Univerſität Bonn angeregt, ging dahin, 
dem Fürſten eine großartige, künſtleriſch ausgeführte Ehrengabe 
zu überreichen, der andere, von Berlin angeregte, beſchränkt ſich 
auf eine Adreſſe. Der vorgelegte Entwurf zu einer Ehrengabe 
iſt von Prof. Leſſing ausgeführt. Er ſtellt ein großes Schau⸗ 
ſtück dar. Ein von Säulchen getragener ſchrankartiger Unterbau 
aus Ebenholz zeigt Reliefs mit Darſtellungen aus dem ſtudenti⸗ 
ſchen Leben. Inmitten des Unterbaues ſoll ein Faß oder ein 
Pokal Platz finden. Der Unterbau ſoll durch eine Marmorplatte 
abgeſchloſſen werden, auf die man die Gläſer mit den Wappen 
der Hochſchulen zu ſtellen gedenkt. Inmitten der Platte ſoll ein 
Oberbau ſich erheben, der gleichfalls die Wappen der Univer⸗ 
fitäten und Hochſchulen, eingeſchnitzt oder in Emaille, tragen fol. 
Der Oberbau ſoll nun wieder einer hohen Säule als Fundament 
dienen. Am Fuße der Säule gedenkt der Künſtler die vier 
Fakultäten darzustellen, darüber ſtehen auf einem kleinen Abſatz 
vier Studenten, von denen zwei das Wappen, zwei das Relief 
bildniß Bismarcks halten. Am Säulenſchaft ſelbſt iſt vorn das 
Wappen der Univerſität Göttingen an der Rückſeite das Wappen 
des Bismarckſchen Korps angebracht. Ein Adler krönt die Säule. 
Das ganze Schauſtück iſt etwa 2½ Meter hoch und wird 
ca. 40 000 Mk. koſten. Für eine Adreſſe hatte Maler Arthur 
Fiſcher einen Entwurf eingereicht. Der Antrag, eine Ehrengabe 
mit Adreſſe zu überreichen, wurde ſchließlich angenommen, und 
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nahm einen durchaus würdigen Verlauf; es war ſeit 1848 das 
erſte Mal, daß eine Deligirtenverſammlung von Studenten 
ſämmtlicher deutſchen Unwerfitäten ſtattfand. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer hat am Freitag Nachmittag in 
Berlin eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und kehrte dann nach Potsdam zurück. Am Sonn⸗ 
abend hörte der Monarch den Vortrag des Eiſenbahnminiſters 
Thielen und empfing den Generaladiutanten von Hahnke und 
den Chef des Generalſtabes Graf Schlieffen. Abends nahm der 
Kaiſer Anlaß zu einem Beſuch des Ofſizierkorps des Garde⸗ 
füſilier⸗Regimertes. Am Sonntag beſuchten die Majeſtäten in 
Potsdam den Gottesdienſt. Mittags empfing der Monarch noch 
verſchiedene Perſonen, Nachmittags reiſt Sr. Majeſtät zur Jagd 
zum Kammerherrn von Alvensleben nach Neu⸗Gattersleben, von 

wo die Heimkehr nach dem Neuen Palais für den Dienſtag in 
Ausſicht genommen iſt. g 
Zur Neujahrsgratulation beim Faiſer werden in den 
letzten Tagen des Dezember ſämmtliche kommandirende Generale 
in Berlin eintreffen, nur das bayeriſche Armeekorps (komman⸗ 
dirender General Prinz Arnulf von Bayern) dürfte durch den 
älteſten Diviſtonär des Armeekorps vertreten ſein. 

Die Mitt heilung, daß bei der Hofjagd in Liebenberg ein 
uckermärkiſcher Landwirth dem Kaiſer die Lage der deut⸗ 
ſchen Landwirthſchaft ausführlich dargelegt habe, wird der 
„D. Tgszig.“ aus beſter Quelle beſtätigt. Das Blatt des 
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Roman von T. Szafranski. 
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(81. Fortſetzung. 
„Das iſts nicht, Herr e es mir wirklich nicht 
gut geht. Meine Frau hats ſeit drei W 
eee  R ochen wieder mit ihrem 
Gesch. un ſieht es denn böſe aus mit unſerem 
A Dr Eau m aa war 
K 3 : 2 er v 
n gr 0 10 h tet" erehrter Herr Voktor, 
ie ſchreibt alſo mit?“ 

And wiel beſtätigte der Reporter lebhaft. 
banden Tag keine I" 1 zu Hauſe. Morgens werden 
— Dispoſitionen für an ag gemacht; je nachdem, was auf dem 
m Be an Verſammlungen und fonftigen Ereigniſſen notirt 
a feen wir die Nollen. Vormittags holt meine Frau 
Nager Verbindungen aus, während ich die Interviews und 
a. er übernehme, welche männliche Repräſentation erfordern. 
3 ich 8 meine Frau ihr Material gleich in die 
a . tion. Es iſt unglaublich, wo die Frau überall ſchreiben 
fag N In einem halbdunklen Hausflur, auf der Pferdebahn, ja 
rue en 1 N 3 aus, flott und komplett 

N unkt.“ 

an auf 1 Perle von Fraul“ 
„Sehr gütig, Herr Doktor; proſit.“ 
inzwiſchen beim dritten Glaſe; 1 b 
und immer unruhiger rutſchte 


„Wir ſind den 


Der Reporter war 
ſein Kopf wurde immer röther 


er guf ſeinem Stuhl herum. 


Bundes der Landwirthe bemerkt dazu weiter: „Der Landwirth, 
um den es ſich handelt, iſt dem Kaiſer aus früherer prinzlicher 
Zeit bekannt und ſchon darum war der Monarch geneigt, ſeinen 
offenen Darlegungen bereitwillig Gehör zu ſchenken. Insbeſon⸗ 
dere hat der Landwirth in überzeugender Weiſe nachgewieſen, 
wie das ruſſiſche Getreide keineswegs nur durch Deutſchland 
durchgeführt werde, ſondern zum großen Theil im Lande bleibe 
und den Preis des inländiſchen Getreides drücke. Hierdurch iſt 
der Kaiſer zur Erklärung veranlaßt worden, daß er dann falſch 
unterrichtet geweſen ſei.“ 

Der Sultan läßt drei prachtvoll ausgeſtattete Säbel anfer⸗ 
tigen, die für den deutſchen Kaiſer und für ſeine zwei älteſten 
Söhne beſtimmt ſind. 

Zur Berathung des Reichshaushaltes ſchreibt die Nordd. 
Allg. Ztg., daß die Regierung mit dem Ergebniß zufrieden ſein 
kann. Nachdem fie auf die Auslaſſungen des Abg. Bachem hin⸗ 
gewieſen hat, fährt ſie fort: „Es iſt zweifellos, ſo ſelſam dieſe 
Behauptung Manchen anmuthen mag, daß die Bedingungen für 
einen Zuſammenſchluß der ſtaatserhaltenden Richtungen in den 
Grenzen des Angebrachten und Möglichen heute günftiger liegen 
als ſeit Jahren, ſelbſt wenn wir von dem Nachdruck der Nöthi⸗ 
gung, ſich zur Abwehr der Umſturzpropaganda die Hände zu 
reichen, abſehen. Das alte Kartell ſtand weſentlich auf der 
Grundlage des Staatsgedankens. Inzwiſchen haben die wirth ⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Fragen ein erheblich ſtärkeres Gewicht, 
als ihnen z. Z. der Gründung des Kartells eigen war, erlangt, 
und hinſichtlich ihrer zweckmäßigen und gebotenen Behandlung 
reicht die Annäherung der Anſchauungen, wenn man nur mit 
offenen Augen zuſehen will, ſehr weit. Man iſt von der konſer⸗ 
vativen Partei bis zu den Nationalliberalen und zum Zentrum 
ſich darüber einig, daß ein ſchwerer Druck auf unſerer Land⸗ 
wirthſchaft und den mittleren Erwerbsſtänden laſtet und ge⸗ 
Vece werden muß, daß der enk der in unſerem Volk auf 

echtſchaffenheit in Handel und Wandel drängt, geſtärkt und be- 
friedigt werden muß, und daß mit dieſer Reformthätigkeit der 
Umſturzbewegung eine Hauptnährwurzel abgegraben wird. 
Man fühlt nicht minder in den genannten Parteien allenthalben, 
daß gegenüber der Aufgabe, die Schäden der Zeit zu heilen, der 
Kirche und den Bemühungen, die religiöſe Geſinnung im Volke 
zu heben, eine Hauptrolle zufalle, und daß — ſoweit dies bei 
den Parteien ſteht — es weniger als je angebracht iſt, Kirche 
und Staat in Unfrieden hineinzuſetzen. Dieſe zum Gemeingut 
gewordenen Urtheile und Empfindungen, denen wir noch eine 
Reihe anderer hinzufügen könnten, ergeben, trotz der Differenz: 
punkte, die ja noch immer bleiben, ein Band, das nur unbefangen 
erkannt zu werden braucht, um praktiſche Geltung und Feſtigkeit 
zu bekommen.“ 

Der Geſetzentwurf betr. die Vornahme einer Berufs⸗ und 
Gewerbezählung im Jahre 1895 iſt ſoeben dem Reichstag zuge⸗ 
gangen: er enthält folgende Beſtimmungen: 8 1. Im Jahre 
1895 wird eine Berufs: und Gewerbezaͤhlung für den Umfang 
des Reichs vorgenommen. 8 2. Die flatiftiihen Aufnahmen 
werden von den Landesregierungen bewirkt. Die Lieferung der 
erforderlichen Erhebungsformulare und die Verarbeitung des Ur⸗ 
materials erfolgt, ſoweit dies nicht von den Landesregierungen 
übernommen wird, von Reichs wegen. Die den Landesregierungen 
erwachſendenKoſten werden vom Reich nach einem vom Bundes- 
tath feſtzuſtellenden Satze vergütet. § 3. Die vorzulegenden 
Fragen dürfen ſich, abgeſehen von dem Perſonen⸗ und Familien⸗ 
ſtande und der Religion, nur auf die Berufsverhältniſſe und auf 
die ſonſtige regelmäßige Erwerbsthätigkeit beziehen. Jedes Ein⸗ 
dringen in die Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe iſt aus⸗ 
geſchloſſen. 8 4. Der Bundesrath beſtimmt den Tag der ſtatiſ⸗ 


„Alſo, Herr Doktor, was ich ſagen wollte —, ich möchte gern 
weg.“ 


„Nach Hauſe?“ 

„Ach nein doch!“ 

„Aus Berlin?“ 

„Auch nicht; vom „Freien Wort“ möchte ich weg.“ 

„Aber deshalb denn? Machen Sie doch die Leute nicht 
unglücklich, lieber Kollege!“ 

Der Reporter zog die Augenbrauen hoch, neigte den Kopf 
etwas zur Seite und ſah mit einer Miene in ſein Glas, die 
etwa ſagte: es thut mir leid, aber es geht nicht anders. Dann 
trank er einen Schluck, wiſchte ſich den Mund mit ſeinem Bunt⸗ 
geblümten und ſchüttete Asmus ſein Herz aus. Dieſer hatte 
längſt ſeine gute Laune wieder und erwies ſich dankbar, indem 
er eine krampfhafte Spannung ſimulirte. 

„Was ich Ihnen erzähle, Herr Doktor, iſt nur ein Fall von 
vielen, aber der letzte. Ich bin es ſatt, mich um den Lohn 
meiner tauſendfachen Mühen bringen zu laſſen. Alſo hören 
Sie mal, bitte, an. Selbſtverſtändlich entſinnen Sie ſich noch 
jener delikaten Geſchichte vom November, der unſer beiderſeitiger 
Freund —“ 

„Wer? Weſſen Freund?“ Asmus war bei jener Erwäh⸗ 
nung ernſt geworden. Ihm fehlte plötzlich der Humor, die daran 
geknüpfte Vertraulichkeit gelten zu laſſen. Rogatzki fuhr unbeirrt 
ort: 


„Nun, der Herr Dr. 
Geſchichte nicht mehr?“ 

Asmus nickte und ſah unverwandt in ſein Glas. 

„Na ſehen Sie. — Die ganze Sache war bekanntlich ein 
Buch mit ſieben Siegeln, ein myſteriöſer Kriminalfall, wie er in 


Johannſon. Erinnern Sie ſich der 


tiſchen Aufnahme und erläßt die zur Ausführung dieſes Geſetzes 
erforderlichen Vorſchriften. 8 5. Wer \ i 
Geſetzes an ihn gerichteten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig 
beantwortet oder diejenigen Angaben zu machen verweigert, welche 
ihm nach dieſem Geſetze und den zur Ausführung deſſelben er- 


Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft. f 

Auch die Krzztg. beſtätigt, daß der Reichskanzler Fürft 
Hohenlohe, wenn es ſeine Geſundheit erlaubt, nad, Ueber» 
fiedelung des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh, ſich dorthin zu 
begeben beabſichtigt. b . 

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes über die 
Vornahme einer Berufs- und Gewerbezählung im Jahre 1895 zu⸗ 
gegangen. Die ſtatiſtiſchen Aufnahmen werden darnach von den 
Landesregierungen bewirkt. Die Lieferung der erforderlichen Er⸗ 
hebungsrormulare und die Verarbeitung des Materials erfolgt, 
ſoweit dies nicht von den Landesregierungen übernommen wird, 
von Reichs wegen. Die den Landesregierungen entſtehenden 
Koſten werden vom Reich vergütet. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat einer Lehrerdeputation aus 
Eisleben erklärt, daß er kein Lehrerbeſoldungsgeſetz vorlegen 
werde, da er keine Unterſtützung dafür zu finden fürchte. So 
berichtet die „Prß. Lehrerztg.“ Die ähnlich lautenden früheren 
Mittheilungen haben dadurch alſo aus dem Munde des Miniſters 
ſelbſt eine Beſtätigung erfahren. 

Trotz der Meldung, daß die Verhandlung gegen den Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneten Leuß unter der Anklage des Meineides vor 
den Geſchworenen in Hannover zum großen Theile unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ftatifinden würde, war der Andrang 
zum Zuhörerraum ein ganz ungeheurer. Der Angeklagte ſieht 
etwas beich aus, trägt aber ſonſt eine ziemlich gleichmüthige Miene 
zur Schau. Das Hauptintereſſe des Auditoriums koncentrirt 
ſich natürlich auf die Zeugin Frau Dr. Schnutz. Sie iſt eine 
mittelgroße, hübſche Frau und antwortet auf alle an fie geſtell ten 
Fragen laut und deutlich. Allgemeines Aufſehen erregte die 
Mittheilung, daß der Zeuge, Hotelportier Krellig aus Halle, der 
den Angeklagten durch ſeine Ausſagen bei der Vorvernehmung 
am meiſten belaſtet hat, nicht mehr aufzufinden geweſen iſt. Der 
Staatsanwalt theilt mit, daß er telegraphiſche Nachforſchungen 
angeſtellt habe. — Präj: Und wenn er nun nicht gefunden 
wird? — Staatsanwalt Zähle: Dann behalte ich mir weitere 
Erklärungen vor! — Unter den weiteren Zeugen befinden ſich 
außer den geſtern ſchon genannten noch die bekannten Antiſemiten 
Dr. Weſendonk aus Leipzig, Dr Schulte⸗Steinberg aus Hannover, 
Reichstagsabgeordneter Werner aus Kaſſel und verſchiedene Kell⸗ 
nerinnen, u. ſ. w. Am Schluß des Zeugenaufrufs nahm der 
Präſident Dr. Schmidt das Wort zu einer längeren Anſprache 
an die Zeugen. „Es handelt ſich“, ſo führte er aus, „in dem 
vorliegenden Falle um einen Angeklagten, der durch ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als Reichstagsabgeordneter hervorragend in der Oeffent⸗ 
lichkeit ſteht. Unter ſolchen Verhältniſſen bilden ſich Gruppen, 
die ſich einander oft heftig befehden. Um dieſer Thatſache willen 
iſt es doppelt nöthig, daß Sie Ihr Zeugniß unparteiiſch abgeben 
und nicht um eines Haares breite von der Wahrheit abweichen. 
Nicht Parteiinterefje, nicht Parteihader darf Sie bei Ihren Aus⸗ 
ſagen beeinfluſſen“. — Bevor in die weitere Verhandlung ein⸗ 
getreten wird, beantragt der erſte Staatsanwalt Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Dieſem Antrage gab der Gerichtshof nach kurzer 


Verhandlungen die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt wird. 

Mit ihrer neuen Anleihe von 400 Millionen Franken haben 
die Ruſſen denn doch ein etwas mehr als ungewöhnliches Glück 
gehabt. Während es früher nicht einmal gelang, die Zeichnung 
dieſer pikanten Sonderart ſeit dem Juli 89, der bis heute noch 
nicht aufgeklärten Engelbrecht'ſchen Mordaffaire, nicht vorge⸗ 
kommen war. Man wußte und weiß bis heute nichts weiter, 
als was damals die gerichtliche Lokalbeſichtigung, die Hausſuchung 
und die Vernehmung der Wirthsleute, ſowie der Dienſtmagd, er⸗ 
gab. Das iſt ſo gut wie nichts. Die durch den Schuß alar⸗ 
mirten Bewohner des Hauſes hörten gleich darauf die Hausthür 
ſtark zuſchlagen und zuſchließen. Als ſie nach oben eilten, fanden 
ſie Herrn Dr. Johannſen über die Thürſchwelle liegen, den Ober⸗ 
körper ſchräg im Entree. Aus einer Schußwunde im Rücken floß 
Blut. Ueber ſeine Füße geworfen lag eine ſchöne junge Dame, 
in leichteſtem Nachtgewande, die geballte Fauſt auf die Wunde 
gedrückt, leblos. Dr. Johannſen wurde ſofort ins Krankenhaus 
und vier Tage ſpäter unter der Obhut ſeiner inzwiſchen einge⸗ 
troffenen Eltern in ſeine Heimath transportirt. Die Komteſſe 
Sierakow, wofür die junge Dame von den Wirthsleuten gehalten 
wurde, blieb einſtweilen in der Wohnung, da die Dame nur ohn⸗ 
mächtig ſchien und die Polizei gern auf der Stelle eine Andeu⸗ 
tung über Urſache und Hergang des Verbrechens aus ihrem Munde 
erfahren hätte. Soweit iſt der Fall allgemein und wohl auch 
Ihnen bekannt. 


„Doch nicht“ erwiderte Asmus, „ich höre den Namen Sie⸗ 
rakow heute zum erſten Male. Ich entſinne mich auch nicht, ihn 
in den Blättern gefunden zu haben.“ 

„Ganz recht, Herr Doktor, ganz recht, ich habe da vorgegriffen 
Das kommt ſpäter. Vorerſt muß ich noch bemerken, daß thatſäch⸗ 
lich etwa zwei Stunden nach dem Attentat eine Vernehmung der 
jungen Dame ſtattfinden konnte.“ 


Asmus ſah überrascht auf. 


die auf Grund dieſes. 


laſſenen und bekannt gemachten Vorſchrift obliegen, wird mit 


Berathung ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im Laufe der 


N 


ener ſolchen Summe, die doch keine Bagalelle mehr ift, zu be⸗ 
werkſtelligen, ſind dieſe 400 Millionen fünfzigfach überzeichnet. 
1 Deutſchland ſollen allein 2½ Milliarden gezeichnet worden 
ein. 

Die Vertagung des Reichslages vor dem Weihnachts feſte 
iſt nunmehr ſpäteſtens für Mittwoch Abend, bis wohin man mit 
der erſten Berathung der Umſturzvorlage fertig ſein kann, in 
Ausſicht genommen. Da indeſſen ſchon zahlreiche Abgeordnete 
wieder nach Haus gereiſt ſind, mag man auch von Dienſtag ſchon 
ſchließen und im neuen Jahre die Debatte fortſetzen. 

In der Citadelle zu Magdeburg haben in der zweiten 
Hälfte der Vorwoche die kriegsgerichtlichen Verhandlungen 
gegen die Unteroffiziere der Berliner Feuerwerkerſchule wegen der 
dekannten tumultariſchen Vorgänge ſtattgefunden. Das Urtheil 
wird vor der Hand nicht publizirt werden, da es der Beſtätigung 
des oberſten Kriegsherrn unterſteht, und erſt nach dem Befinden 
deſſelben genehmigt wird. 

Zu der neulichen Aeußerung des ſozialdemokratiſchen Abg. 
Liebknecht im Reichstage, daß ihn Fürſt Bismarck ſ. Z. zum 
Redakteur des Reichsanzeigers und der Nordd. Allg. Ztg. habe 
machen wollen, bemerken die Hamb. Nachr.: Als freiwillige 
Erfindung kann man dieſes Phantaſiegebilde einem Politiker, wie 
Liebknecht, nicht zutrauen, man kann es nur als eine Erinnerung 
an krankhafte Traumgebilde anſehen, die ihm jetzt als wirklich 
Erlebtes vorſchweben. 

Die Centrumsfraktion des Reichstags hat ſich dieſer Tage 
mit landwirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt und ihre Anſchau⸗ 
ungen in einer Reſolution, die zum Etat eingebracht werden 
fol, zuſammengefaßt. In derſelben ſoll die Erleichterung des 
landwirthſchaftlichen Kredits ſeitens der Reichsbank ꝛc. gefordert 
werden. Betreffs der Umſturzvorlage hat das Centrum entſchieden, 
die Berathung bis nach Neujahr zu vertagen. 

Mit 168 gegen 58 Stimmen hat der Reichstag den Antrag 
der Berliner Staats anwaltſchaft abgelehnt, 
Abg. Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung die Strafverfolgung 


einzuleiten, hingegen einen Antrag angenommen, nach welchem 


die Disziplinargewalt des Reichs tagspräſidenten verſchärft werden 
ſoll. Wahrſcheinlich wird man die Befugniß ſchaffen, zeitweilig 
Abgeordnete wegen ihres Verhaltens von den Reichstagsverhand⸗ 
lungen auszuſchließen. Der Staatsanwalt kann nun erſt nach 
Reichstagsſchluß vorgehen, und welche beſonderen Maßnahmen die 
Regierung etwa noch ergreift, bleibt abzuwarten. Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſprach am Sonnabend zum erſten Male in freier Rede, kurz 
ſachlich, deutlich. Als ſein Vertreter in inneren politiſchen Fragen 
trat mit aller Deutlichteit ſofort der preußiſche Miniſter des 
Innern, Herr v. Köller, hervor, den der Reichskanzler ſich aus 
Straßburg mitbrachte. Herrn vo. Köllers Energie wird faſt noch 
übertroffen durch die ſtramme Schneidigkeit des neuen preußiſchen 
Juſtizminiſters Schönſtedt. Die beiden letzteren Herren werden 
auch in der nunmehr beginnenden Umſturzdebatte die Führung 
üdernehmen. 


Parlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 15. Dezember 1894. 

Eine der längſten Sitzungen, die der deutſche Reichstag jemals ſeit 
feinem Beſtehen abgehalten, hat am letzten Sonnabend ſtattgefunden. 
Mittags begann fie und währte ununterbrochen bis in die achte Abend⸗ 

nde hinein. 

” EN Berathung des Antrages der Berliner Staatsanwaltſchaft, gegen 
den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Liebknecht wegen erg! be= 
gangen durch das Sitzenbleiben bei dem Hoch auf den Kaiſer, die traf⸗ 
verfolgung einzuleiten. Dieſer Antrag wurde, wie vorauszuſehen, mit 
großer Mehrheit abgelehnt, hingegen ein nationalliberaler Antrag ange⸗ 
nommen, welcher zur Verhinderung ähnlicher Vorkommniſſe in Zukunft die 
Befugniſſe des Reichstagspräſidenten verſtärkt wiſſen will. 

. war die Erledigung der Interpellation des Abg. 
Paaſche betr. die amerikaniſchen Zollchikanen gegen dentſchen Zucker. Die 
Berathung der Interpellation hatte Freitag ſchon begonnen, aber nichts 
Beſonderes ergeben. Die Reichsregierung iſt bereit, im Intereſſe der 
bedrängten Landwirthſchaft einer Zuckertriſis entgegenzutreten, hat aber zu⸗ 
nächſt in Washington energiſch gegen die vom Repräſentantenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Maßnahmen als ungeſetzlich proteſtirt. Konſervative und 
nationalliberale Redner waren der entſchiedenſten Anſicht, daß im Inter⸗ 
eſſe der Landwirthſchaft etwas geſchehen müſſe, während die Freiſinnigen 
nur von einer Verminderung der heute zu großen Zuckerproduktion etwas 
erwarteten. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 3 

Der Liebknecht⸗Antrag war in der Kommiſſion ſchon mit 3 gegen 4 

i abgelehnt. 

er Rs 1 en (Etr) billigte dies Votum, da man durch das taktloſe 
Verhalten der Sozialdemokraten nicht die Reichstagsfreiheiten gefährden 
dürfe; $ 30 der Verfaſſung laſſe eine ſolche Strafverfolgung entſchieden 
icht zu. 
ER eichskanzler Fürſt Hohenlohe erwiderte, der Reichstagspräſident 
habe erktärt, er habe leider keine Mittel, das ſozialdemokratiſche Verhalten 
in gebührender Weiſe zu ahnden. Da ſei alſo das Vorgehen des Staate⸗ 
anwalts berechtigt, um jo mehr, als die Handlungsweiſe der Sozialiſten 
doch eine beabſichtigte geweſen ſei. Recht des Reichstages ſei es nun, über 
den Antrag zu beſchleßen. x 7 | j 

Abg. Graf Mirbach (fonf.) konſtatirt, es liege eine beabſichtigte 
ſchwere Ehrenverletzung gegenüber dem Kaiſer vor, ſeine Partei werde dem 
Antrage des Staatsanwalts zuſtimmen. j 

1855 Singer (Soz.) ſpricht heftig dagegen, und meint, ſolche Fälle 
ſeien früher ſchon paſſirt, ohne daß Folgen daraus entſtanden ſeien. Man 
wolle hieraus wohl eine große Staatsaction und eine Entrüſtungskund⸗ 
gebung machen. Redner iſt auch gegen eine Erweiterung der Beſugniſſe 
des Präſidenten. 


Thatſächlich. Sie ſagte nur wenige Worte, aber dieſelben 
haben genügt, um die Polizei in fieberhafte Thätigkeit zu ſetzen 
und aus ganz beſtimmten Gründen möglichſte Geheimhaltung aller 
Einzelheiten zu wünſchen. Sie wiſſen, es ergingen beſondere 
Eirkulare an die Preſſe. Die Hausleute ein Rentier Scholz und 
Frau, zogen drei Tage darauf aus Berlin fort, ebenſo die Dienſt⸗ 
magd, unbekannt wohin. So etwas war noch nicht dageweſen. 
Mein Intereſſe war auf das Höchſte geſpannt. Während in den 
Zeitungen der Kampf um die Moralfrage tobte, verwandte ich 
jede freie Stunde auf Recherchen. Von der Polizei war nichts 
u holen, abſolut nichts, nicht einmal eine Andeutung über Be- 
finden und Aufenthalt des jungen Mädchens, tenn man hatte es 
in der Nacht des darauffolgenden Tages forttransportirt, ohne 
daß die Hausbewohner auch nur das Geringſte gemerkt hatten. 
Der Polizei kam damals der Zeitungsſtreit ſehr gelegen, er lenkte 
die öffentliche Aufmerkſamkeit von dem Verbrechen als ſolches 
ab und brachte auch faktiſch das ſchier Unglaubliche zu Stande, 
daß nicht nur das Publikum ſondern auch die Freunde des auf 
den Tod Verletzten ſich mit dem dürftigen Faktum unter der 
Spitzmarke „Liebesdrama“ zufrieden gaben. Unglaublich und doch 
erklärlich, denn es genügte für die Diskuſſion.“ 

Asmus nickte langſam. Er begriff es jetzt ſelbſt nicht, wie 
es möglich war, daß man nicht weiter geforſcht hatte. Die 
Polemik hatte ſich ausſchließlich darum gedreht: war Johannſon 
ein Opfer ſeines Berufs oder eines Abenteuers? Auch in ſeinen 
Erörterungen mit Dr. Groſſer und den übrigen Mitgliedern der 
Redaktion des „Freien Worts“ war von nichts Anderem die 
Rede geweſen. Die „Sieben“ waren, weil ja doch der Siebente 
fehlte, nicht zuſammengetreten ſelther. Mit Delbot und Meyer⸗ 
heim hatte er auch nur jene Frage beſprochen. Seeland war 
perreiſt, den Grafen Hahn hatte er noch nicht geſprochen. 

J (Jortſezung folgt.) 


gegen den 


Miniſter von Köller erwidert, die Regierung habe keinerlei be⸗ 
ſondere Action vor, or auch keinen Grund zu einem „Entrüſtungs⸗ 
rummel.“ Nach der Reichsverfaſſung ſchien der Staatsanwalt zum Antrag 
berechtigt, alſo mußte derſelbe auch dem Reichs tage unterbreitet zwerden. 
Nun möge der Reichstag entſcheiden. 

Abg. Gamp (freikonſ.) ſtimmt dem Antrage auf Strafverfolgung zu. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) iſt gegen den Staatsanwaltsantrag, 
vertritt aber lebhaft eine Verſchärfung der Befugniſſe des Präſidenten bis 
zum zeitweiſen Ausſchluß eines Abgeordneten von der Sitzung. 
Sozialdemokraten müßten auch einmal erkennen, daß ſie ſich nicht alles 
erlauben dürften, ſonſt könnte man aus dem Vorgegangenen ſchöne Dinge 
in Zukunft erleben. 


Abg. Richter (freif.) iſt gegen die Anträge, weil er meint, dieſelben 


würden nur den Sozialdemokraten nützen. 
dieſem Vorgehen ſehr unglücklich debutirt. 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schönſtedt konſtatirt auf eine Bemerknng 
des Vorredners, daß auf Grund der ergangenen Reichsgerichtsentſcheidungen 
in dieſer Sache wohl eine Verurtheilung erfolgen könne, alſo war auch der 
Antrag einzubringen. Der Reichstag habe nun die Entſcheidung. 

Abg. Rickert (freiſ.) fragt, ob der Juſtizminiſter nicht den Staats⸗ 
anwalt zu ſeinem Vorgehen angewieſen habe. Juſtizminiſter Schönſtedt 
5 es ab, Interna aus der Verwaltung mitzutheilen. Das ſei nie ge⸗ 

ehen. 

Miniſter v. Köller erwidert dem Abg. Richter, die Regierung 
wolle die Rechte des Reichstags nicht beeinträchtigen. Der Reichstag möge 


Der Reichskanzler habe mit 


für ſeine Autorität ſorgen, aber auch die Regierung für die Ihrige ſorgen 


laſſen. 


Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) iſt entgegen 
ſeinen politiſchen Freunden für den Staatsanwaltsantrag. Graf Caprivi 
habe nie in das Wespenneſt der Sozialdemokratie greifen wollen; der 
neuen Regierung rufe er nunmehr zu: Doch wenn Du greifſt, jo greife 


feſt! 


Abg. v. Buchta (konſ.) äußert ſich dahin, daß der Staatsanwalts⸗ 


Antrag keine Beeinträchtigung der Reichstagsrechte bedeute. 


Abg. Roeren (Etr.) erklärt, feine Partei werde für die national⸗ 
liberale Reſolution ſtimmen, ohne ſich aber bezüglich der Zukunft zu binden. 

Abg. Bebel (Soz.) richtet noch heftige Angriffe gegen den Antrag und 
wird vom Präſidenten wegen Beleidigung der Nation zur Ordnung gerufen, 
b Hierauf wird zur Abstimmung 
geſchritten. Der Kommiſſionsantrag wird — gegen die Stimmen der Kon⸗ 
timmen angenommen, der Staatsan⸗ 
waltsantrag iſt mithin abgelehnt. Die Reſolution der Nationalliberalen 


als er von deutſcher Bedientenſeele ſpricht. 
ſervativen — mit 168 gegen 58 


auf Verſchärfung der Disziplinargewalt des Präſidenten wird gegen 
die Stimmen von Freiſinnigen und Sozialiſten angenommen. 


Ordnung: Erſte Berathung der 


Sitzung auf Montag 12 Uhr an: Erſte Berathung der Umſturzvorlage. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Das Miniſterpräſidium und das Innere übernimmt im neuen Kabinet 
vorausſichtlich Banffy; die Ackerbau⸗, Unterrichts-, Honvedminiſter und 


der Miniſter für Kroaken dürften im Amte verbleiben. — Nach der neuͤeſten 
Verſion wird ſich der Kaiſer in den Weihnachtsfeiertagen nicht nach Buda⸗ 
peſt begeben, der Miniſterpräſident Wekerle reiſt vielmehr am 20. Dezember 
nach Wien unter dem äußerlichen Vorwande über die Wahl eines Kron⸗ 
hüters reſeriren zu wollen, in Wirklichteit aber, um die Demiſſion des Ge⸗ 
ſammtkabinets zu unterbreiten. Der definitive Rücktritt des Kabinets wird 
alsdann in den erſten Tagen des neuen Jahres erfolgen. 


Italien 
Eine Art von Staatsſtreich hat Premierminiſter Crispi in Rom aus- 
geführt. Bekannt iſt, daß es hieß, die nun geprüften Geheimpapiere des 
Abg. Giolitti aus dem römiſcheu Bankenſtandal erhielten nichts Verfäng⸗ 
liches, belaſteten beſonders den Premierminiſter Crispi garnicht. Nun 
kommt aber der hintende Bote nach: der Bericht des Prüfungs⸗Ausſchuſſes 
ſcheint unter dem Einfluß von Gegnern des Herrn Crispi zu Stande ge⸗ 


bracht in, und in ihm iſt mit 96 Deutlichteit zwi i 
racht zu ſein, und in ihm iſt me höchſter ? 0 rer 


zu leſen, daß Herr Crispi und | 

bantdireftor Tanlonzo ſich haben Geld geben laſſen. Kurz und gut, in der 
Kammer hat es aus dieſem Anlaß einen entſetzlichen Skandal gegeben, 
Crispi donnerte in furchtbarem Zorn los, bezeichnete den ganzen Bericht 
als infame Lüge, wurde vom Präſidenten zur Ordnung gerufen und ver⸗ 
langte Vertagung der Erörterung des Berichtes. Mit ſchwacher Mehrheit 
wurde der Antrag angenommen; aber es war gut gewühlt und jo hätte 
in einem der allernächſten un ſehr wohl eine Kataſtrophe eintreten 
können. Was that Herr Erispi? Er ſchlug ſeinen erbitterten Feinden die 
Thür vor der Naſe zu und ſchloß einfach die Seſſion. Neuwahlen ſollen 
ſpäter folgen. In Rom herrſcht gewaltige Aufregung und viele Senſations⸗ 
nachrichten find im Umlauf. Dem Miniſterium iſt bisher gar nichts an 
neuen Ausgaben bewilligt, es muß alſo nun auf eigene Fauſt regieren. 
Giolitti und der Abg. Mazzano ſind inzwiſchen von dem erbitterten Premier⸗ 
miniſter mit einem Strafantrag wegen erleumdung bedacht. Die oppo⸗ 
ſitionellen Abgeordneten hielten, Sonntag Nachmittag in Rom auf eigene 
Fauſt ab. — Miniſterpräſident Cprispi hat an König Humbert über den 
Kammerſchluß einen Bericht eingereicht, wonach die Maßregel damit bes 
gründet wird, daß eine Anzahl Verſchwörer Sicherheit und Ordnung im 
Staate bedrohe, und die ſegensreiche Thätigkeit der Volksvertretung zu ver⸗ 
hindern ſuche. Unter dieſen Verhältniſſen gebe es aber kein anderes Mitel, 
als der Kammer Zeit zu geben, ſich zu befinnen und ſich gegen Angriffe 
und Ueberraſchungen zu ſchüßen. Neuwahlen werden vorausſichtlich er⸗ 


folgen. 
Frankreich 

Das Blatt „Intranſigeant“ beſpricht die Affaire Dreyfuß und ſagt, 
daß die offiziöſen Auslajjungen nicht viel Glauben verdienen. Das Blatt 
> alle Einzelheiten über die Art und Weiſe wie die kompromittirenden 
Schriftſtücke aus der deutſchen Botſchaft eingingen und dem Miniſter des 
Aeußern vom Grafen Münfter ausgehändigt find. Die Schriftftüde wurden 
von einem Hausdiener, der im Dienſte der Geheimpolizei ſtand, geſtohlen. 
Dies bildet die Anklage gegen Dreifuß — die Regierung wollte abſolut 
wiſſen, wer der Verräther ſei, der alle Geheimniſſe des Kriegsminiſteriums 
an Deutſchland auslieſere. Die Sicherheitspolizei erhielt daher den Befehl, 
alle Mittel anzuwenden um in der deutſchen Botſchaft ſelbſt die Papiere 
zu beſchlagnahmen, welche den Kriegsminiſter auf die Spur der Schuldigen 
bringen könnten. Ueber die Schriſtſtücke, welche von dem betreffenden 
Hausdiener aus der deutſchen Bolſchaft entwendet wurden, befindet ſich 
unter anderen eine vom Kapitän Dreyfuß ſelbſt geſchriebene Liſte. In 
derſelben ſind alle Schriftſtücke verzeichnet, welche von der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft ausgeliefert waren. — Das Begräbniß von Ferdinand Leſſeps hat 
am Sonnabend auf dem Kirchhofe Pere Lachaiſe in Paris in ziemlich 
ſchlichter Weije ſtattgefunden. — Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
hat dem Präſidenten Caſimir⸗Perier im Auftrage des Kaiſers Wilhelm 
deſſen Mitleid über das Ableben des Kammerpräſidenten Burdeau ausge⸗ 
ſprochen, der aus Anlaß der Berliner Arbeiterſchutzkonferenz im Jahre 
1890 bei dem Kaiſer noch im guten Andenken ſteht. Der Präſident der 
franzöſiſchen Republik hat darauf mit jeinem beſten Danke geantwortet. 
Sonntag Nachmittag fand Burdeaus Begräbniß unter überaus großer 
Theilnahme jtatt. An feinem Sarge wurden verſchiedene Reden gehalten, 
welche des Verſtorbenen Verdienſte und ſeine hohen Eigenſchaften feierten. 
— Der erſte Streich im madagaſſiſchen Feldzuge iſt geſchehen: Die 
franzöſiſchen Truppen haben den Küſtenplaß Tamatawa faſt ohne Wider⸗ 
ſtand bejegt und richten ſich dort ein. 


Rußland. 

Mit der Geſundheit des Großfürſten⸗Thronfolgers Georg, des zweiten 
Sohnes des verſtorbenen Zaren, der ſeit Jahren ſeinem Bruſtleiden wegen 
im Kaukaſus verweilt, iſt es doch noch immer ſehr traurig beſtellt. Die 
verwittwete Kaiſerin, die bis zum Tode ihres Gatten nicht von deſſen Seite 
wich, will ſich uunmehr der Pflege ihres jüngeren Sohnes widmen und 
reiſt mit demſelben nach Ober-Aegypten. Dort wird ein längerer Aufent⸗ 
halt genommen werden. An Geneſung iſt freilich nicht mehr zu denken. 
— Da Lobanow in Wien persona grata und Nelidow zur Zeit in Kon⸗ 
ſtantionpel unentbehrlich iſt, wird deren geplante Verſetzung nach Berlin 
reſp. Wien unterbleiben. Für Berlin ſoll ein General zum Botſchafter er⸗ 
nannt werden. 


Aſien. 

Der Kaiſer von China iſt ernſtlich krank. Ein kleiner Denkzettel kann 
dem brutalen jungen Maane, der ſeine Frau öffentlich ohrfeigte, auch gar⸗ 
nichts ſchaden. — Angeblich gedenkt die chineſiſche Regierung den Vizekönig 
Li- Hung⸗Tſchung als Friedensvermittler nach Japan zu ſenden, doch 
werden durch dieſe Ausſicht die militäriſchen Operationen in keiner Weiſe 
beeinträchtigt. Die erſte japaniſche Armee hatte bei Saibeſcha wiederholte 
fehr lebhafte Zuſammenſtöße mit ſtarken chineſiſchen Truppentheilen. Die 
Chineſen brachten es zuerſt fertig, die ſchwachen japaniſchen Vorpoſten⸗ 


geuppen znrüczzudrängen, konnten aber ihren Vormarſch nicht lange fort« 


Die 


Der Prä⸗ 
ſident beraumt die nächſte Sitzung auf Montag 12 Uhr an mit der ai 

Da widerſprochen wird, 
erfolgt Abſtimmung, wobei 101 Abgeordnete für den Präſidenten⸗Vor⸗ 
ſchlag, 96 dagegen ſind. Es fehlen zwei Stimmen an der Befchlußfähigkeit, 
und beraumt nach der Geſchäftsordnung der Präſident nun ſelbſt die nädjite 


und jede ſonſt 


ſetzen, da eintreffende japaniſche Verſtärkungen ihnen Hall gebolen. Die 
Hauptmacht der Japaner warf dann nach ihrem Eintreffen die Chineſen 
zurück, die ſich diesmal ſehr viel beſſer ſchlugen, als es bei früheren Ge⸗ 
legenheiten der Fall geweſen war. Zu ändern im Lauf der Dinge giebt 
es aber nichts mehr. 5 


Provinzial⸗Nachrichten. 


„ Marieniwerder, 15. Dezember. Von einem herben Geſchick ift dle 
in dem nahen Dammfelde wohnende Familie des Lehrers Nahrius be⸗ 
troffen worden. Der hoffnungsvolle 23 jährige Sohn des Herrn N. befand 
ſich auf der Oderfeuerwerkerſchule in Potsdam und wurde ſeiner Zeit bei 
dem Aufruhr mit nach der Feſtung Magdeburg geſchickt, wo er bisher inter⸗ 
nirt war. Die Briefe, die der junge Mann nach Hauſe ſchrieb, waren alle 
recht hoffnungsfreudig, da er, wie er angab, ſich keiner Schuld bewußt ſei. 
Sein Schickſal ſcheint ihm aber doch recht zu Herzen gegangen zu ſein, 
denn dieſer Tage wurde er von einem Gehirnſchlag betroffen, an deſſen 
Folgen er geſtern verſtorben iſt. 
— JDirſchau, 15. Dezember. Eine ſonderbare Geſchichte iſt einem be⸗ 
jahrten Mann in der Gartenſtraße vor einigen Tagen paſſirt. Derſelbe 
hatte gegen 6 Uhr Morgens ſeine Stube zur Verrichtung eines Bedürf⸗ 
niſſes verlaſſen, kehrte aber nicht wieder zuruck und blieb im Laufe des 
Tages verſchwunden, ſo daß die geängſtigte Wirthin Anzeige erſtattete. 
Erſt am Abend gegen 6 Uhr ſtellte ſich der alte Mann wieder ein, und 
war in gänzlich beſchmutztem Zuſtande, und erzählte, es hätte ihn am 
korgen im Hofe ein unbekannter großer Mann aufgefordert, mit ihm zu 
kommen. Er ſei dem Menſchen gefolgt, und dieſer hätte ihn zur Stadt 
hinaus über Wieſen nnd Felder weit fortgeführt. Die Pantoffeln habe er 
gehalten und er ſei in Strümpfen über den aufge⸗ 


ſchwunden je 8 
einem Eintreffen ung jei ſodann ſofort nach Dirſchau zurückgekehrt. Bei 


— u er 
enthaltes des Kaiſers im 
mann aus Paoſſen die 2 


ſchen Vereine, Innungen, Local⸗ und Kreiszeitungen ꝛc. ein großes Ver⸗ 
dienſt um die Förderung der heimiſchen Induſtrie, wenn fie thatträftig für 
allſeitiges Bekanntwerden des gemeinnützigen Unternehmens Sorge 
tragen zu und weiteren Anmeldungen anregen. Der Anmeldetermin läuft 
endgiltig mit dem 15. Januar 1895 ab. Die Ausſtellungsbedingungen 
gewünſchte Auskunft erbitte man unter der Adreſſe: 
„Ausſtellungs⸗Bureau Känigsberg i. Pr., Bergplatz 15. 

— Schneidemühl, 14 Dezember Aus dein Zuge, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag von Natel nach Schneidemühl ging, ſprang vor der Station Walden 
ein junger Mann, ohne ſich eine Verletzung zuzuziehen. Bei der Reviſion 
der Fahrtarten bedeutete der Schaffner dem jungen Mann, daß er in Brom⸗ 
berg in einen falſchen Zug geſtiegen ſei, worauf dieſer, während der Zug 
in voller Fahrt begriffen war, hinaus ſprang. Er ſchien nach Bromberg 
au ndern. Der Schaffner machte in Walden von dem Vorfall 

eldung. 
— . ———— — 
L 


vocales, f 
Thorn, 17. Dezember. 


Der Befuch des Kegierungsprüſidenten von Horn ift für 
morgen in unſerer Stadt angeſagt. 

— Militärifhes. Rafalskt, Hauptmann und Compagniechef 
im Inf. - Reg. v. o. Marwitz, iſt zum Major befördert. 

W Perſonalien. Der Amtsgerichts⸗Sekretär Schulz in Löbau 
if in gleicher Amiseigenſchaft an das Amtsgericht in Thorn ver: 
ſetzt worden. 

— Ühenter. Es bleibt für den Referenten immerhin eine 
angenehme flucht über ein volles Haus berichten zu konnen, 
zumal in der Weihnachtszeit wo ſonſt Vergnügungen nicht allzu 
ſtark beſucht zu pflegen werden. Unſere hier ſo außerordentlich 
beliebte Diektien Verthold im Verein mit Herrn Hoſſchauſpieler 
Schmidt: Häſſler haben es zu Wege gebracht geſtern ein faſt aus. 
verkauftes Haus zu erzielen und die zahlreichen Beſucher haben 
es gewiß nicht bereut, den Abend im Theater verbracht zu haben. 
Moſers reizendes Luftipiel: „Der Bureaukrat“ entfeſſelte wahre 
Betfallsſtürme. Wir erinnern uns nicht, daß ſeit langer Zeit ſo 
viel und herzlich gelacht wurde. Allen voran bot Herr Schmidt. 
Häßler als „Rendant Lemke“ eine Leiſtung, die geradezu 
großartig genannnt zu werden verdient. Hut ab vor ſolchem 
Können! Der Beifall, der manchmal faſt bedenkliche Dimenſionen 
annahm, mag dem gottbegnadeten Künſtler beweiſen, welcher 
Beltebtheit er ſich bei unſerem Publitum erfreut. Aber auch 
unſcrem heimiſchen Perſonal können wir nur das höoͤchſte Lob 
zollen. Frau Moſewius als Frau Lemke wirkte in 
der reſoluten Rolle urkomiſch. Die Damen Frau Berthold 
und Frl. Johnſen in ihren Parthien erfreuten uns durch ihre 
Anmuth und ihr friſches Talent. Die Herren Gerſtenberg, Seder⸗ 
Schaup, v. Preu und Ernau waren durchaus an ihren Platz 
und verhalfen dem Stück zu dem großen Erfolg. — Am Dienſtag 
verabſchiedet ſich Herr Schmidt Häßler, wie wir unſern Leſern 
mitgetheilt, als „Graf Traſt Saarberg in Sudermanns Ehre“. 
Das beſte Werk des hierorts ſehr Accreditirten bedarf keiner wei⸗ 
teren Empfehlung. Unſer dankbares und kunſiſinniges Publikum ver⸗ 
dankt dem Herrn Schmidt Häßler ſo viele genußreiche Abende, 
es wird daber gewiß nicht verfehlen ſich an ſeinem Ehrenabend 
recht zahlreich einzufinden. 

— Krieger⸗Verein. Am vergangenen Sonnabend hielt der 
Thorner Kriegerverein bei Nicolai ſeine letzte diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl des 
Vorſtandes für das nächſte Geſchäftsjahr. Wohl hundert alte 
Krieger hatten ſich eingefunden, um durch Abgabe ihrer Stimme 
ihr reges Intereſſe an den Beſtrebungen des Vereins an den Tag 
zu legen. Der erſte Vorſitzende Herr Auditeur Wagner eröffnete 
die Sitzung mit einem Hinweiſe auf die wichtigen Gedenktage des 


Monats Dezember für unſere glorreiche Armee, namentlich gedachte 
= der W Tage von geſſelsdorf und Champigny und 
ſchloß ſeinen in kurzen aber packenden Worten gehaltenen hiſtori⸗ 
ſchen Rückblick mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Sr. 
Majeſtät unſern allberehrten Kaiſer und König. In dem darauf 
folgenden Wahlacte wurden folgende Kameraden in den Vorſtand 
gewählt reſp. wiedergewählt: Zum erjten Vorſitzenden Herr Auditeur 
Wagner, zum ftellvertretenden Vorſitzenden Herr Landmeſſer Wieſe, 
um Rendanten Herr Schornſteinfegermeiſter Fucks, zum erſten 
Schriftführer Herr Actuar Richardi, zum zweiten Schriftführer 
Herr Zahnarzt v. Janowski, zum erſten Beiſitzer Herr Feilen⸗ 
hauermeiſter Seepolt, zum zweiten Beiſitzer Herr Klempnermeiſter 
Gehrmann, zu Feſtordnern die Herren Feldwebel Dümmler und 
Schneidermeiſter Schulz, zu Kompagnieführern die Herren Doécomé 
und Kohnke, zu Fahnenträgern die Herren Schönborn und Ritter. 
Zum Vereinsboten und Begräbnißordner wird durch Zuruf Herr 
Mauſolf gewählt. 
! 5 der Kommers zur Vorfeier des S0jährigen ee 
von Herrn Profeſſor Dr. Hirſch, welchen die Thorner Liedertafe 
am Sonnabend den 15. Dezember im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes veranlaßt hatte, lieferte den Beweis, in wie hohem Grade 
der Gefeierte ſich allſeitiger Liebe und Verehrung erfreut. Faſt 
300 Sangesbrüder galten ſich eingefunden, um dieſen Tag feſtlich 
zu begehen. Nachdem Profeſſor Dr. Hirſch bei ſeinem Erſcheinen 
durch ein kräftiges „Gruß Gott“ empfangen war und auf dem 
mit Blumen geſchmuückten Ehrenſeſſel Platz genommen hatte, wurde 
die offizielle Feier durch zwet Orcheſterpiecen von der Kapelle des 
Inf. Reg. von der Marw z, vortrefflich ausgeführt, eingeleitet. 
Nach einigen Geſängen, von der Thorner Liedertafel, meiſt Kom⸗ 
pofitionen des Gefeierten, und einem allgemeinen Tafellied begann 
die lange Reihe der Anſprachen. Als Erſter begrüßte Herr Rektor 
Sich den Jubilar im Namen des Bromb. Prov. Sängerb undes 
und überreichte eine kunſtvoll gefertigte Adreſſe. Die Ehrengabe, 
beſtegend in einem werthvollen ſilbernen Pokal, überreichte nach 
einer die Verdtenſte des Jubilars charakteriſirenden Rede der 
Vorſitzende der Thorner Liedertafel, Herr Gerichts direktor Worzewsti, 
Der Verein der Liederfreunde ernannte Herrn Profeſſor Dr. Hirſch 
zu ſeinem Ehrenmitgliede, unter Ueberreichen eines geſchmackvollen 
Viploms. In gleicher Weiſe wurde der Jubilar durch den 
Männergeſangverein aus Schlitz geehrt. Hierauf folgten die 
Deputationen der Handwerke rLiedertafel, des Liederkranz, des 
Gneſener Männergeſangvereins und zum Schluß des Geſang⸗ 
vereins aus Lodz, unter Führung ihres Dirigenten Herrn Kapell⸗ 
meiſters Heyer. Zwölf Herren hatten die Mühe und Anstrengung 
der Reiſe nicht geſcheut, um unſeren Sanges⸗Meiſter durch ihr 
Erſcheinen zu ehren. In all' den kernigen Anſprachen, die 
wiederzugeben es uns an Platz mangelt, wurde dem Ausdruck 
verliehen, daß Herr Proſeſſor Dr. Hirſch ſich um die Hebung des 
deutſchen Liedes unvergängliche Verdienſte erworben habe und 
daß sein Namen genannt werden müſſe, wenn von Geſang und 
Sangeskunſt hier im Oſten und in unſerer Stadt geſprochen würde. 
Sichtlich bewegte, dankte Herr Profeſſor Dr. Hirſch jedem der 
Redner, lehnte die Ehrenbezeugungen als zu weitgehend in be⸗ 
ſcheidenſter Weiſe ab und bat den guten Willen, den er bei Aus⸗ 
| übung jeiner muſikaliſchen Thätigkeit gehabt hat, nicht jo hinzu⸗ 
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ſtellen, als ob er ſo Bedeutendes geleiſtet hätte. Dankbaren Herzens 
die heut erſchienen waren, um 


werde er aller Derer gedenken, 
Nach Abſingen 


ihn in dieſer hervorragenden 
0 des Lieblingsliedes des Jubilars „Das treue deutſche Herz“ von 
Otto, verlas der Vorſitzende der Thorner Liedertafel die einge⸗ 


Weiſe zu ehren. 
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laufenen Glückwunſchtelegramme der Männergeſangvereine aus 
llenſte = 1 N 1 1 j 5 — 1 * nowraz \ law, 
a — rg Natel, Schneidem BL, Schu und Straßburg und 


einer beſonders herzlichen Depeſche von Frau Bertha Wedell 
aus Königsberg, der älteſten Freundin unſeres Meiſters. Nach 
dem durch die 6ler⸗Kapelle ganz hervorragend ausgeführten 
„Norwegiſchen Tanz von Grieg“ und einem zweiten allgemeinen 
Tafelliede, wetteiferten die einzelnen Vereine durch je einige 
Piecen. Ohne irgend eine Kritit üben zu wollen, können wir 
nicht unterlaſſen, die von den 12 Lodzer Sangesbrüdern ausge⸗ 
führten Lieder als ganz beſonders gut gelungen zu bezeichnen. 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch war durch dieſe Anregung in der That 
jung geworden, hielt eine Anſprache nach der andern, um ſein 
ubervolles Herz zu entlaſten, vergaß Niemanden, der ſeinen Theil 
zum Gelingen des Abends beigetragen hatte und jo auch nicht, 


die Kapelle des Inf.⸗Reg. von der Marwitz. Dieſer und vor allem is 


ihrem tüchtigen Dirigenten Herrn Friedemann, ſtellte er das 
Zeugniß aus, das Verſtändniß für gute Muſik wachgerufen und 
gefordert zu haben. Nach einem begeistert aufgenommene Hcch 
auf die Fa Jubilars war die offizielle Feier beendet. In der 
zwangloſe Reihe wechſelten nun Geſänge und Reden ab. Ob ſämmtliche 
144 Lieder des Bundesheftes, wie im Programm beabſichtigt war 
{ gejungen wurden, haben wir nicht erfahren. Man munkelt aber, 
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daß der „Herr Profeſſor“ auch nach dieſem „Uebungsabend“ 
ſeinen „Schlummerpunſch“ beim „Schweren Wagner“ getrunken 
habe und ſoll ihm derſelbe, nach eingezogener Erkundigung „recht 
gut“ bekommen ſein. 

(0 Deffentliche Prüfung. Die Gewerbeſchule für Mädchen 
beſchloß am Sonntag, den 16. d. Mts. mit einer öffentlichen 
Prüfung das zehnte Jahr ihres Beſtehens, an welcher ſich folgende 
Is junge Damen betheiligien: Emilie Donnatz, Anna Dier, Minna 

Mart Johanna Pünchera, Margarethe Roggatz, Martha Schülke, 
Landed ſämmtlich aus Thorn, Olga Bartel⸗Podgorz, Hedwig 

Osterode Wo a . Elſe Morawska⸗Polen, Helene Schulbach, 
JJ. 

: uchführung, kaufmänniſchem Rechnen, 

Handelsgeographie und Wasen unte geprüft, 5 die Schülerinnen 


ein recht gutes Wiſſen zeigten. — 
Montag, den 14. Januar 18055 105 Der neue Kurſus beginnt 


zu jeder gewünſchten Auskunft jederzeit berei ; 
E m b abe am 28. Dezember 
ittags, eſchäfts i irks⸗ 
> ee i Grau 0 or ſtezunmer des Königl. Bezirks 
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ſaale des Kreisausſchuſſes eine > e 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für di i 
e Section Thora 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths du 
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rufung wegen Gewährung einer Rente wurde ſtatt 


1 2 5 
heutiger Vergedund 
* Volkmann, welcher 
hatte N : 

Die Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Rückfahr⸗ 
gg haben wir bereits an 8 Seele in Erwähnung hin 
5 Ye uns dieſe Nachricht vom hieſigen Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
m durch Nachſtehendes beſtätig. Mit Nückiicht darauf, daß 
in dieſem Jahre dem Weihnachte⸗Oetgabend ein Sonntag unmittel⸗ 
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munalabgabengeſetze durch den Städtetag könnten die Genehmigung nicht 


find die Leiter der Anftalt 


bar vorausgeht, werden die am 22. Dezember d. J. und an den 


folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten noch am 27. Dezember 


und die am 29. und 30. Dezember gelöſten Rückfahrkarten noch 
am 2. Januar k. J. zum Antritt der Rückfahrt zugelaſſen. Eine 
entſprechende Bekanntmachung iſt auf den Stationen zum Aushang 
ee Vortrag des Litteratur⸗ und Kultur⸗Vereins, welcher am 
Sonnabend im großen Saale des Artushofes durch Frau Nahida Remy 
aus Berlin abgehalten wurde, erfreute ſich eines ſehr guten Beſuches und 
allgemeinen Beifalls. 

GGHauernregeln. Mehrfach iſt in der diesjährigen Advents- 
zeit ein Nebel bemerkbar geweſen. Infolge des leichten Froſtes 
der letzten Tage ſind die Bäume ganz bereift geweſen. Alten 
Wetterregeln zufolge ſoll Rohrreif in der Adventszeit ein Zeichen 
einer guten Obſternte im nächſten Jahre ſein. 

V Zuſchlags-Ertleilung. Der Bauunternehmer Schönlein zu 
Thorn hat von dem Kreisausſchuſſe den Zuſchlag zum Bau der 
Chauſſee von Friedenau nach Bahnhof Mirakowo erhalten. 

(1% Pferdebakn. Wie uns mitgetheilt wird, iſt von geſtern 
ab die freie Durchfahrt der Pferdebahn an der Bauſtelle bei 
Tivoli wieder geſtattet, doch darf der Wagen nicht mehr als 
zehn Inſaſſen bei dem Paſſiren derſelben mit ſich führen. Die 
Perron⸗Reiſenden werden mithin bei dieſer kleinen Unterbrechungs⸗ 
ſtelle ausſteigen müſſen. In acht Tagen dürfte auch dieſer 
Uebelſtand gehoben ſein, da der Bau bis dahin beendet ſein 
wird. Einer angenehmen Einrichtung der Inſpektion der Pferde⸗ 
bahngeſellſchaft wollen wir noch hiermit erwähnen. Der letzte 
Nachfwagen, der ſogen. „Lumpenſammler“ ruft von jetzt ab nicht 
nur allein im Artushof, ſondern auch in den Reſtaurants bei 
Schleſinger, Löwenbräu (Voß), dem „Schweren Wagner“ und 
Schützenhaus ab. 

— Zur preußiſchen Kommunalſteuer. Der Reichsanzeiger veröffent⸗ 
licht ein Schreiben der zuſtändigen Miniſter an den Vorſitzenden des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages, in dem es heißt: Etwaige Beſchlüſſe der Ge⸗ 
meinden auf Grund der mitgetheilten unzutreffenden Auffaſſung der Kom⸗ 


finden. In keinen Landestheilen herrſcht ein ſo dringendes Bedürfniß 
nach Umgeſtaltung der Gemeindebeſteuerung als in Weſtpreußen. Der 
Zuſtand, daß die meiſten Städte 200 bis 500 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer, die wenigſten Zuſchläge zu den Realſteuern erheben, 
ſei abzuſtellen. Hierfür verzichte der Staat auf 100 Millionen Ertrags⸗ 


ſteuern. 5 

— Falſches Geld. Neuerdings find falſche Reichskaſſenſcheine zu 
5 Mark angehalten worden. Die Falſifikate ſind als ſolche an folgenden 
Merkmalen zu erkennen: Das Papier derſelben iſt nicht gerippt, fühlt 
ſich dünner an und iſt 2 Millimeter ſchmäler als das der echten Scheine; 
auch fehlen die dunkelblauen Pflanzenfaſern. Der Druck iſt durchweg ſehr 
ſchlecht ausgeführt. Die Schraffirung des Feldes der Strafandrohung und 
des Feldes der Ueberſchrift „Reichskaſſenſchein“ iſt anftatt in ſenkrechten in 
wagerechten Linien ausgeführt. Der Untergrund des Feldes auf der 
Rückſeite iſt durch ſenkrechte und wagerechte Linien ſchraffirt, während der⸗ 
ſelbe auf den echten Scheinen guillochirt iſt. Als weſentlichſtes Erken⸗ 
nungszeichen der Falſchſtücke iſt anzuſehen, daß in der Strafandrohung das 
erſte Wort „Wer“ fehlt. 

* Ktleinbahnbau. Wie verlautet, ſoll die Aktien - Geſellſchaft der 
Marienburg⸗Mlawakaer Bahn ſich bereit erklärt haben, die Betriebsleitung 
einer von Bahnhof Marienburg über Gr. Leſewitz, Gr. Mausdorf ꝛc. nach 
Tiegenhof zu bauenden Kleinbahn zu übernehmen. Man iſt allgemein da⸗ 
an geſpannt, ob dieſe Bahn, welche auch die Perſonenbeförderung über⸗ 
nimmt, zu Stande kommt. Die Baukoſten ſollen durch Beiträge der 
Intereſſenten des Kreiſes und der Provinz aufgebracht werden. Immer⸗ 
hin er Bahnanlage, obgleich fie äußerſt wilnſchenswerth wäre, noch 
zweifelhaft. 

Aus weſtpreußiſchen Lehrerkreiſen iſt angeregt worden, eine Au⸗ 

dienz beim Kaiſer nachzuſuchen, um in derſelben auf die Nothwendigkeit 
eines Beſoldungsgeſetzes für Volksſchullehrer hinzuweiſen. Der Vorſtand 
des preußiſchen Landeslehrervereins iſt bereits erſucht worden, baldigſt, 
auch für den Fall, daß der vor einiger Zeit bekannt gewordene Entwurf 
ginn Scheer E nicht Vorlage für die gejeßgebenden Körper⸗ 
haften der Monarchie werden ſollte, den preußifhen Lehrertag einzube⸗ 
rufen und dann eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen. 

— Zur glatten Abwickelung des Poſtſchalterverkehrs während der 
Weihnachtszeit kann das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die Ein⸗ 
lieferung der Weihnachtspackete ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu 
den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen thun⸗ 
lichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung der einzu⸗ 
liefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. 
Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 
19. Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürfen nicht in den Tagen 
vom 19. bis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für 
die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld 
abgezählt bereithalten. Die Defolgung diejer Rathſchläge würde der Poſt 
und dem Publikum gleichmäßig zum utzen gereichen. 

ST Intendanturbeamte. Seit dem Jahre 1872, in welchem die 
Ausſtattung ſämmtlicher Korps⸗Intendanturen mit 5 Mitgliedern zum Ab⸗ 
luß gekommen war, hat bis zum Jahre 189394 eine Vermehrung der 
ellen für höhere Intendanturbeamte, mit Ausnahme ſolcher, welche ſich 
als nothwendige Folge der Errichtung neuer, mit Intendanturen ausge⸗ 
ſtatteter Kommandobehörden (Generalkommandos, Diviſionen) ergaben, 
nicht ſtattgefunden. Nachdem der Etat für 1893/94 eine Stellenvermeh⸗ 
rung für die Intendanturen des 1., 3., 8. 11. und 17. Armee-Korps vor⸗ 
geſehen iſt, wird nunmehr für 5 weitere Intendanturen und zwar für die⸗ 
jenigen des Gardekorps, 4., 5., 6. und 14. Armeekorps, bei welchen die 
unzulängliche Ausſtattung mit höheren Beamten beſonders fühlbar hervor⸗ 
tritt, eine 6. Mitgliedsſtelle in Anſatz gebracht. Das außerdem hinzu⸗ 
Kae ale 15 & ae als a der neu zu errichtenden 

niendantur für die Eiſenbahntruppen, die Militäreiſenbahn und die s 
ſchiffer⸗Abtheilung beſtimmt. 72 5 9 
ie Gefunden. Ein Pferdebahnblock. Näheres im Polizei⸗Selretariat. 

„Polizeibericht. Arretirt wurden 10 Perſonen. 


— Podgorz, d. 17. Dezember. Die Angelegenheit unſeres Mitbürgers 
des Speck⸗ und Rauchwaarenhändlers Herrn Walendowski wird nunmehr 
den Reichstag beſchäftigen. W. hatte in den Monaten März, April und 
Mai 1892 in Rußland die Lieferung größerer Mengen Fettwaaren abge⸗ 
ſchloſſen, die er erſt nach Erlaß der Kabinetsordre vom 29. Juni bezw. 
nach dem 1. 1 genannten Jahres nach Preußen einführen konnte. 
Er hat für dieſe Waaren in Folge des Mapimalzolles 5000 Mk. mehr an 
Zoll zahlen müſſen, als er beim Einkauf in Anſchlag bringen konnte. Auf 
der Erklärung des Bundesraths fußend, daß der erhöhte Zoll erſtattet 
werden ſolle, wo die Verträge nachweisbar vor dem Erlaß der Verordnung 
vom 24. Juni 1893 abgeſchloſſen find. wandte ſich W. an den Reichs⸗ 
kanzler, dann an den Bundesrath und zuletzt an den Kaiſer, iſt aber über⸗ 
all abgewieſen worden, nun liegt eine Petition dem Reichstag vor. 


— Rudak, 17. December. Verſetzt iſt auf die ſeit Oktober erledigte 
1. Lehrerſtelle in Rudak, Kreis Thorn, der Lehrer Fenski aus Stans 
lawowo, diesſeitigen Kreiſes, 

—k Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 16. December. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurde Ende Auguſt in Wielkalonka die Leiche 
der Arbeiterfran Nowakowski auf Veranlaſſung der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
ausgegraben und obducict, denn es wurde vermuthet, daß irgend eine 
Fahrläſſigkeit ſeitens der betheiligten Pfuſcherin vorlag, da die N. inner⸗ 
halb 4 Stunden nach der Entbindung von Zwillingen, die ohne Zuziehung 
ſachkundiger Perſonen erfolgte, verſtorben war. Die jetzt abgeſchloſſene 
Vorunterſuchung ſcheint für die betheiligte „Auge Frau“ nichts Helaſtendes 
ergeben zu haben, denn die Kgl. Staatsanwaltſchaft hat eine weitere An⸗ 
klage nicht erhoben. — Seit einiger Zeit „bereiſt“ ein Barbier aus einer 
nahen Stadt die 18 Dörfer unſeres Kreiſes mittels des „Rades.“ 
Er ſoll als „Dorfbarbier“ zu ſeiner Rechnung kommen. Man kann ſich 
nur freuen, daß dem Rade auch in Handwerterkreiſen Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt wird. Hoffentlich findet das Beiſpiel bald in weiteren Kreiſen Nach⸗ 
ahmung. — Schon ſeit längerer Zeit wird in Richnau die Anſtellung eines 
zweiten Lehrers geplant. Die Verhandlungen haben bisher noch zu keinem 
endgiltigen Reſultat geführt. Jetzt wird ſogar die Gründung eines be⸗ 
ſonderen katholiſchen Schulhauſes beabſichtigt, wodurch die Regelung der 
Schulverhältniſſe wohl wieder auf Jahre hinaus verſchoben iſt. — Es wird 
von den en Intereſſenten eine EChauſſee nach Bahnhof Richnau 
1 25 Dieſelbe ſoll in r. Lanke ihren Anfang nehmen und ütber 

ieltalonka und Borowno führen. Eine Verlängerung dieſer Pflaſter⸗ 
ſtraße von Richnau über Hofleben nach Orſichau und von hier über Rynsk 
nach Brieſen würde dem Verkehr unſerer Gegend nur förderlich ſein. 


— Aus dem Kreiſe Thorn. Als Schöſfenſind beſlätigl? Die Be⸗ 
figer Guſtav Dargatz und Michael Adamski in Thorn. Papau, die Beſitzer 
Reinhold Schenkel und Jakob Müller in Neu⸗Skompe, die Beſitzer Franz 
Kolinski und Johann Szpankiewiez in Biſch. Papau, der Beſitzer Guſtav 
Reiter in Bildſchön und der Beſitzer Guſtav Hoffmann in Gremboczyn. — 
Der Schmied Robert Dorau zu Heimſoot und der Wirth Auguſt Schal⸗ 
kowski zu Wibſch find ſeitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und zllters⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen zum Vertrauensmann bezw. 
Erſatzmann aus dem Kreiſe der Verſicherten für den Amtsbezirk Wibſch 
ernannt worden. 


Briefkaſten. 

Am geſtrigen Sonntag, Morgens kurz nach 9 Uhr, wurden die hieſigen 
Hausbeſitzer durch die Organe der Polizei⸗Verwaltung mit dem Auftrage 
überrajcht, die Trottoirs von Schnee und Eis ſofort ſäubern zu laſſen. 
Wenn man bedenkt, daß die Hausbeſitzer hierfür beſondere Straßeureinigungs⸗ 
koſten zahlen, dieſe Arbeit der Sonntagsruhe wegen, auch geſetzlich verboten 
iſt, konnte man unnillkürlich an einen ſehr verfrühten Aprilſcherz denken. 

Es wäre doch ſehr erwünſcht, wenn die Aufſeher mit den die Straßen⸗ 
reinigung ausführenden Gefangenen nicht gleich nach 4 Uhr Nachmittags 
in ihr Heim zurücktehrten und neben der Elifabeth⸗ und Breite⸗Straße 
auch andere Straßen täglich berückſichtigen würden. Es fehlt nur etwas 
mehr Energie. 
Einer für Viele. 


Vermiſchtes. 

Mord in einer Erziehungsanftalt. In der Erzie⸗ 
hungsanſtalt in Zeitz wurde ein Zögling von zwei Kameraden er⸗ 
mordet. Dieſer Anſtalt werden zur Zwangserziehung vom Provin⸗ 
zial⸗Erziehungsverein ſolche jungen Leute überwieſen, die ſich in 
der Lehre bei Handwerksmeiſtern unbotmäßig und faul zeigen. Sie 
werden zunächſt mit Rohrflechtarbeiten beſchäftigt. Zu dieſen 
Burſchen gehörten auch die Lehrlinge Möwes und Blankenburg, 
denen das Leben in der Anſtalt nichtbehagte; ſie beſchloſſen, eine 
That zu verüben, die ſie in das Gefängniß bringen mußte, in 
deſſen Räumen ſie ſich mehr verſprachen. Sie ermordeten deshalb 
den Mitzögling Liepmann, den ſie ganz kaltblütig mit einem 
Hoſenträger erwürgten. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung“ 

Berlin, 17. Dezember (Ging. 4 Uhr 26 Min.). In heutiger 
Reichstags⸗Sttzung leitete der Staatsſetretär Nieberding die Berathung 
die Umſturzvorlage ein. Dieſelbe ſei nicht gegen die Sozialiſten 
gerichtet, wolle auch nicht die Preſſe knebeln. Das Geſetz gelte nur 
den Ausſchreitungen, wie Soldatenverführung, Aufreizung der Be⸗ 
völkerung, Gloriſizirung von Verbrechen zu bekämpfen. Sodann 
beantragt Abgeordneter Singer die Vertagung. Die namentliche 
Abſtimmung ergiebt die Anweſenheit von nur 158 Mitgliedern. Der 
Präſident Levetzow hebt die Sitzung auf und vertagt den Reichstag 
bis zum 8. Januar und bittet die Abgeordneten im neuen Jahre zahlreicher 
zu erſcheinen, damit dem Lande nicht wieder ein ſo unwürdiges 
Schauſpiel wie heute geboten werde. 


— — — — —— ͤ Hſ—— —-¼-— —-— — — 
Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8250 De u Fee 
er Null 0,10 er. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: — 1 Grad Celſius. 

Barometerſtand: 27 Zoll 9 Strich. 

Bewölkung: bewölkt. 

Windrichtung: Weit, ſchwach. 

Bemerkungen: ziemlich ſtarkes Eistreiben. 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 17. Dezember 0,10 über Null 
1 Warſchau den 12. Dezember 88 
7 Brahemünde den 14. Dezember. 251 „ 
Brahe: Bromberg den 14. Dezember 5, . 


Handels nachrichten. 


> Thorn, 15. Dezember. 
Wetter Schneefall. 
mn gr ae per — 8 
eizen matter trotz kleinem Angebots 128 pfd. 124 1 
Nod ba labs 8 2 5 Bee a 
oggen matter 1213 pfd. 1056 Mk. 124 pfd. 107 Mk. 
Gerſt = ke le da feine Sur wenig angeboten, 
andere verna ig rauw. 120 k. feinſ i 
Mittelw. 102.8 M. Kae en 
bien flau Futterw. 98100 Mk. 
fer gute Waare 100 4 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 
ee ſchwere gute Waare 1224 ME. 


E 
9 
B 
Lupinen trockene blaue 65 Mk. 


rt 
a 
u 
u 


Cekegraphiſche Schtu ö 
Nr de 5 — Kahn 


Tendenz der Fonds börſe: fill. 17. 12. 94. 15. 12,94 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, 9 220,40 | 220,90 

N auf Warſchau kurz 9 57 220,— 220,05 

Preußi FR 3 proc. Eonfoß . . .. 95,50 95,30 _ 

ßiſche 3½ proc. Conſols 104,20 | 104,25 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,80 105,75 
Polniſche Ra Allaproe, , 0“ 68,20 | 68,30 

Polniſche Liquidationspfandbrieſe. .. 67,40 —.— 

Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbrieſe 101,50 | 101,40 

Disconto Commandit Antheile. 206,90 | 207,— 

Oeſterreichiſche Banknoten 164,20 164,15 

Weizen: Dezember. sangen 1875 135,— 

R Dre i 138,75 139,25 

loco. in RewsYort . . . ... 61,½ 62,— 

Roggen: Ee ei . 115,— | 115,— 

a e 114,25 | 114,50 

Mai N 118,50 | 118,50 

Juni a FE TEE 119,25 | 119,50 

Rüböl: Ddr! 43,20 43,20 

FTC ( FERNER, 43,70 43,70 

Spiritus: 50er loco. . eee 52,.— 51,70 

70er loco · 3% sd 8 32,50 32,10 

er Dezember. n IR% Ne} per Pilsen 36,90 | 36,60 


70er Mai. 2 . 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsfuß reſp. 4½ pt. 


Adolf Grieder & C. See Fir: 
Adolf Grieder & C, ser Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versenden porto- und zolltrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr, Muster Pe 

|__Nenbeit: Aegir-Seide. | 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 PL. per Meter 1 


Cheviot und Meltons A i = 1 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direkt franko 

Oettinger & Co. Frankfurt a, M. Fabrik-Depot . 
Modernſte Muſter bereitwilligſt frank. 


Tagesordnung: Breitestrasse 14. 


Nr. 1. Betr. Prüfung der Gültigkeit der im 


Ordentliche Sitzung 0 jeder Art, neueste Formen, — 
. Dezember DS MMI H HE Qualitil unübertzoften, D. Braunstein, 
Nachmittags 3 Uhr. wie bekannt zu billigen Preisen 
bei 


Monat November d. Is. ſtattgefundenen 71 ie NN No 7 e Terz 5 
Stadtverordneten Erſatz⸗ und Ergän⸗ PR N E EEE PATE DD . Bi 5 8 Theater in Thorn 
zungswahlen. 100 58 n W eee W (Schütz h 
2. Betr. Die Einführung und Verpflich⸗ . 8 enNnaus. 
5 tung der Erſatz-Stadtverordneten Herren] 5 Waare wird nur ) 


Direktion Fr. Berthold. 
Dienſtag, den 18. Dezember er. 
Abſchieds⸗Vorſtelung und 


fßeneſtz ng 


für Herrn Schmidt-Hässler. 


x 3 in den ſtädtiſchen Gebäuden. N a n N N N x Die Ehre. 
272 * 7 Om Lee dar Name —— 
3 Ver die Aufnahme des Sohnes eines Kal Gegründet 1877. Ne Kleinkinder-Bewahr-Verein. 
ie . Durch die große Preißermäßigung wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit ]. Die Beſcheerung in den Anſtalten 


a 5 Na f fudet ftatt: 
„ 8. Betr. die Wahl des Mittelſchul [ n, die SI ’ 
lehrers Paul Be aus Sein en geboten, di Dienftag, 18, 3Y, Uhr Anſtalt II, 


Lehrer an der Knaben Mittelſchule. 3 2 2 Bromberger Vorſtadt, Gartenſtraße, 
9. Betr. die von dem Centralverein Weit: | EEE 

preußiſcher Landwirthe abzuhaltende 2 

Diſtriktsſchau. 


Maurermeiſter Mehrlein, Kaufmann 
Goewe und Kaufmann Hellmoldt. 2 
„ 3. Betr. Vermiethung der Läden im Ar⸗ 
s tushofe. 
„ 4. Betr. desgl. des Lagerplatzes am Junk⸗ 
erhof. 


Mittwoch, 19., 4 Uhr, Anftalt I, 


Seiten, 21, 3. Uhr 
2 f 5 35 III 
„ 10. Betr. ein Dankſchreiben. 5 reitag, 21. 3% Uhr, Anftalt III. 
» 11. Betr. die Penſionirung des ſtädtiſchen zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. ; Jakobs Vorſtadt. 
— organ Baes und Feſtſetzung der Sede Damenfträmpfe früher 1,— Mk. jetzt —,50 Mk. Leinene Harrentragen früher 124 jetzt 9210 Mt, ind freundlich e 6107 
über di eſtrickte Socken „ „„ „ — 35, Oberhemden „ % „„ a : 
N en Baleno d 35 5 anne ge 2 2 4 Der Vorstand. 
liche ordentliche Kaſſenreviſion. ollene geſtrickte Damen⸗ 5 Reinleinene Sichdecken N Br 
„ 13. 5 die .. der Kommiſſion zur x las 7 5 „ eee r 2 > x Malkasten 
| er Forenſen und juriſti⸗[ I) Oi a Öerrennefen ei Goes a Qualität 05 5 M und 
ie der Kommiſſi rüf eg. Chenille⸗Capotten Kaffeedecken 5 1 
be von Forenfen e Reinſeidene Cachenez 3, Hemdentuch Prima „ 80 ” alvorlagen, 


Damenſchürzen % f Leinene Tiſchdecken mit 
ee Damentücher „ — „ 6 Servietten 6,— „ 
kinderſtrümpfe geſtrickt 5 5 

Tbemi oa — 75 75 erren⸗Cravatten früher —,40, —,75, 1, 2, 3, Mark, 
„ Som. „=D. m > AR Heeßt 20. a0, 40, 0 48, 1, —, 156 W. 


Taſchentücher in Leinen Regenſchirme —— 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mt. 


ſonen eingelegten Reklamationen und 
geineitig Kommiſſion zur Prüfung 
Beſchwerden gegen die Zuſchläge 

zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung 

der Straßenreinigungskoſten. 

„ 14. Betr. die Rechnung der Kämmerei⸗ 


Tuschkasten, Maistifte, 


in reichster Auswahl bei 


E. E. Schwartz. 


Ausſtellun 


Kaſſe für das Etatsjahr 1893/94 und 7 0 \ 2, 2,25, 3, 4, 5, 6 Me 1 . 
Bed elmer piles fle 1898. früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk, jetzt 2, 3, 4, 5 Mt. Big 5 n 
„ 180 e e fü 6 k Kurzwaaren; * 9 FR 
1893/94. / in 6 
„ 16. sn der Feuerſocietäts⸗Kaſſe E E n E Untergarn 1000 Yrd. Rolle 5 NN * von heute ab: 
Are zwi f it RER Be * in Gebinden u. Flaſ ſiehlt die 
„ 17. Betr. die Verpachtung des Zwinger⸗ Kleiderknöpfe Död. von N „Flaſchen empfiehl 
grundſtücks Neuſtadt gr. 322. für Offizierburſchen und für die Häkelgarn oile Brauerei (5105) 


„ 18, Betr. die Verwaltung der Rathsbibli⸗ 


Mannſchaften der Regimenter Bandets been gar Gebr. Engel. 


uppen 


othek und des Archivs. dito ſchmal „ 1 i 

„ 19. Betr. den oh ne e ee empfehle: 1 Nähnadeln früher 10 Pf. jetzt 7 Die beliebten kleinen 
eines neuen Amtsgerichtsgebäudes. Unterjacken Stck. früher 1,50 Mk. t 75 Pf. 1 Lage Heftbaumwolle 7 2 ” N 

„ 20. Betr. die Erneuerung des Vertrages Unterhoſen Paar 0 let 75 ei 1 Std. Kleiderſchnur von 20 Metern Glas Ider 
mit Houtermanns und Walter wegen Geſtrickte Socken Paar 5 PR 


in reichhaltigster Auswahl bei 


E. F. Schwartz, 


* 1 [77 [23 ”„ 8 ” 
Erbauung von Cholerabaracken. Geſtrickte Handſchuhe Paar € „ Knopflochſeide ſchw. und coul. Dtzd. 
» 21. Bet, die Sicherung der Waflerleitung |, a, Portemonnaies Sit. 2 Ds. Haten und Defen 
und Cloſet⸗Spülung im Krankenhauſe Eigarrentaſchen Std, Vigogne in allen Farben Zollpfund 
gegen Froſt. Tabacks⸗Pfeifen Stck. Eſtremadura alle Nummern „ 


„ 
” 


unppysm-uaddn 2d0ag 


„ 22. Betr. Kündigung eines Diethsvertrages |} ZI Taſchentücher Ste. 5 „ Prima Strickwolle 5 Ein ruſſiſcher 
über ein Rathhausgewölbe. Kämme Stck. von Mr ex ® — Rodwolle „ 3,— Reise- auch Gehpelz 
„ 23. Betr. die Gewährung einer Extraver⸗ D ſowie noch viele andere rem. Häkel Nolle 18 . = zu | 


gütigung an die Vollziehungsbeamten. 
„ 24. Betr. die Angelegenheit und das Orts⸗ 
— ſtatut über die Straßenreinigunskoſten. 
„25. Betr. Vergebung der Buchbinderar⸗ 
beiten yro Bere 
Thorn, den 15. Dezember 1894. 
Der Bo 


Artikel f. d. Herren Unterofſtztere Jae % e eee . eee ee 
2 f Taillenköper ’ Nornftaſſe 18 ſſt 1 Part- Wohn. 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. || Shirting 


Ov. 3 Zim m. ger. Zub. f. 180 M. 
Es ift Jedem geſtattet, ſich von der Dilkigſteit meiner Waare zu überzeugen; gekaufte Waaren werden —7 70 8 1. April zu vermiethen, 
( 


k 


er ende ſelbſt nach längerer Zeit umgetaufcht. G. Schütz, Kl. Mocker. 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Den Zintauſel) von Waare bitte möglichſt in den ZRorgenſtunden von 8-10 Uhr zu veranlaſſen. Die Parterre-Wohnung in meinem Haufe 
gez: Boethke. Aufträge nach auswärts werden franco ausgeführt. Seglerſtraße Nr. 5 iſt vom 1. April ab 


Freiwillige und Zwangs⸗ EN, Hochachtungsvoll 5 9 zu ee —— 
5 Sg BB 6 i nung m. 5 
V er ft e i 8 erun 8 7 * 1 4 2 2 Herrn gen — kan 
Dienftag, 18. Dezember er., ne, 3 Zimmer, 1 dee ver 
Vormittags 10 Uhr 812 ö 0 b . N 3 2 miethet. F. Stephan. 
werde ich in der Brückenſtraße 5 h & 77 Möblirtes Zimmer nebſt Garten: 5 
10 Tonnen Matjes⸗Heringe 2 . a e 817 ( 
ür Rechnung, den es angeht, WARE T B t ſt 8 
E 5 horn, Breiteſtr j 


fort zu vermiethen. ) 
Wiener e, Mocker. 
ebendaſelbſt im Wege der Zwangsvoll⸗ 


5 Freitag Nachmittag iſt auf dem W 
oon der Breitenſtraße nach der Brom 
berger Vorſtadt 


8 Ringe, 3 filberne Et 2 Große a : f 8 nidene roche 
5 nd | RAR 1 2 RR u. 
F IE 3 Pape Weihnachts ſtellun 89 a Der nn Bus Mole 1 
i 18 N , gegen gute Belohnung abgeben 
ee Fr gegen Ba RER - on an ieee Brombergerſtr. 35, I 


„den 17. Dezember 1894. ö 7 r 
oe, ben IT. Das 1894. | Hausbesitzer-Verein. 
Vermiethete Wohnungen find ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether 


II Olassiker, die game Annoncengebüpr zur Luft fällt 


] 


8 8 
Oeffentliche JJ gNgTTTT reger 
Gedichtsammlungen und einzelne Miethskontrakte des Hausbeſitzer⸗ 


Zwangs berſteigerung. 4 fl. KRWPT b- Ansstelln — ana, |, iitentetig 68 Smuskeier 


Mitiwoch, 19. Dezember er., Nr 
12 2 ur u . Gehrke, Cul b 
3 ede e e e 
1 Spazierſchlitten, 1 Häckſelmaſchine, | - wie überhaupt grösste Auswahl in Mauerstraße 36, J. Et. 3 Zum 370 N. 


Vormittags 10 Uhr 
Geschenklitteratur 


ſowie — Stück Schrotpfannen aus * für Erwachsene empfiehlt ez 1 1. Et. 3 im. 900 8 
Gufſtah 1 Mauerſtra Et. im. 5 
zwangsweiſe verſteigern. (5112) Auf vielſeitigen Wunſch iſt der E. F. Schwartz. an 3. Et er 40 5 


part. 5 x 
hi finen Mauerſtr. 36 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Ale un ft Babe 10, groß. 8 150 M. 


Seeler Seriätnntziner. Schlußtermin für die Anmeldung 
Citronen Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
t 


zu anti cge Pflaumen, auf den 15. Januar 1895 verſchoben et Culmerſir. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 
Bene gerhätte franz rn, worden. Das Gomitee behält ſich jedoch die Entscheidung“ u I. Seewen 13 part. Gonterin. 200 m 
Neue gelrschnele erg. über die noch einlaufenden Anträge vor. (5080) ü fl. Wohnung m. Burfhenger.| Strobandſtr. 20 Bart. Diehl Zim. 18 I 
esel J. G. Adolph. Das Ausstellungs-Comité. See ae Garten Gefu 45,2. Ct. 6 8.400 8 


Empfehle mein reichhalti 7 ite neu bergerich, Pack- Wobnund n 2. ee 
r mein Tapifferie- und Slurz mpfehle mein reichhaltiges ine neu hergericht. Part.⸗Wohnung] Garten⸗Hofſtraße 48, part. 4 8. 
0 Tue e eine ui Lager von dehlitten und Wagen, & 


4 Zim., Entr., Kab. u. Zubeh. Hofſtr. 7, 1. Et. 3 3. Pferdeſt. 400 M. 
Vert i u. du im. 210 
5 2 \ gſt z. verm. Waſſerl. bereits einge⸗JBaderſtraße 2, part. 2 8 M. 
> „darunter auch hochf. Halb⸗Verdeckw . a 
erkäuferin, ar 8 en OR 


2 richtet. Auf Wunſch Pferdeſtall für 2— 3] Baderſtraße 2, 1. Et. 1 gew. Keller. 


= * 5 * R d f 2 2 * 
die mit der Branche u. allen weiblichen und billig ee ri N n % Rede A b h e e ee 3 1 as Mn 1 
Handarbeiten vertraut iſt. Wa en abrik bon Ed. He ann „Auskunft daſelbſt Erdgeſchoß rechts Ba er = 48. 8 — 
5 In in Keller, wel d äh Culmerſtr. 28, Zim. N 
Bu in. ai genf Mocker-Thorn. 5 4100 eignet, it don 1. Banat iu berg. Brüdenft. 4. 2. El. 4 Bim. 600 f. 


Echten ſowie eine r von 3 Waſſer⸗Gerberſtr. 18, 3. Et. 3 Zim. 400 M 
e 


| Auswahl um Friſch geſchoſſene leitung und Zubehör. Seglerſtraßße 10. Gerberſtr. 18 1. Et. möb. 2 8. 30 M. 
— arösste 55 (5014 per Stück E in großer heller Geſchäftskeller iſt Bäderkraße 33, part. 5 Zim. 800 M. 

hrif IE 1- up 1805 in quee Sage auf waderfttaße 33, past. ı Sim. 150. 

f Jugendse riften = at Maler, eo Edel Neuſt Markt 25, 2. Et 4 Zim. 500 M. 


empfiehlt l M. H. Olszewski. . Strobandſtr. 20, prt. 2 Zim. m. 25 M. m. 
M. H. Olszewski. bei E. F. Schwartz. Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breſteſtr. 41. 1 m. . Beufion Pa Un "sei ee 00 
— 8 f ö Drud und erlag der Nathsbuchdruderel Ernst Lambeok in Thorn. 


